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Amtlich e s.
Neuenbürg.

Aus Anlaß der Reparation des Floßwehrs
m Oeschlensgrund unterhalb Calmbach hat das
Ikinisterium des Innern , Abteilung für den
Straßen - und Wasserbau , am 22 . d . Mts . die
wantragte Sperrung der großen Enz
: wischen Calmbach und Höfen auf die
Zeit vom 16 . bis 26 . August  genehmigt.

Indem dieses bekannt gemacht wird , ergeht
,ugleich hiemlt das Verbot der Benüzung der
Vasserstube im Römliswaag während der
Sperrzeit.

Vorstehendes haben die betreffenden Orts¬
vorsteher ihren Gemeinden , insbesondere den
Wasserwerkbesizern zu eröffnen.

Den 30 . Juli 1850.
K . Oberamt.

Baur.

Neuenbürg,  den 2 . August 1850.
An die Krtsvorsteher.

Die Gemeindepfleger des Bezirks haben
lunmehr mit der Oberamtspflege die Ablich¬
tung von 18 " /, <> abzuschließen ( soweit dieses
ivch nicht geschehen ist ) und deßwegen per¬
sönlich  mit ihren Lieferungsscheinen ' und
dem beigeseztcn Geld versehen an nachbemerkten
Tagen bei dem Oberamtspfleger zu erscheinen:

am 16 . August 1850:
Geinberg 4 fl . 33 kr. Bernbach 148 fl . 43 kr.
Bieselsberg 5 fl. 22 kr. Birkenfeld 26 fl. 41 kr.
Calmbach 38 fl. 24 kr. Conweiler 180 fl. 6 kr.
Dennach 3 fl. 12 kr. Dobel 8 fl. 30 kr. Engels¬
brand 13 fl . 56 kr . Enzklösterle 2 fl. 15 kr.
Feldrennach 265 fl. 27 kr.

am 17 . August 1850:
Wildbad 43 fl. 56 kr. Waldrennach 59 fl. 53 kr.
Unterniebelsbach 24 fl 43 kr . Unterlengenhardt
1 fl. 34 kr. Schwarzenberg 3 fl. 21 kr. Schwann
17 fl. 36 kr. Schömberg 4 fl. 39 kr. Salm¬
bach 39 fl. 14 kr. Rothensohl 1 fl. 20 kr. Otten-
musen 298 fl. 26 kr.

am 19 . August 1850:
Gräfenhausen 263 fl. 34 kr. Grunbach 75 fl.
48 kr. Herrenalb 17fl . 49 kr. Höfen 16 fl. 7 kr.
Jgclsloch 6 fl. Kapfenhardt 5 fl. 16 kr. Lan¬
gendrand 31 fl . 11 kr. Ncufaz 0 ( bekommt
zurück 1 fl. 9 kr. ) Oberlengenhard 1 fl. 42 kr.
Oberniebelsbach 89 fl . 49 kr.

Die Ortsvorsteher haben für das Erschei¬
nen und die Geldlieferung besorgt zu seyn , in¬
dem man sonst Exekution eintreten lassen müßte,
weil der Abschluß der Amtspflegrechnung ver¬
hindert würde.

K . Oberamt.
Baur.

Neuenbürg.
Holz - Verkauf.

Aus den hiesigen Stadtwaldungen zu bei¬
den Seiten der Enz werden von den ordentli¬
chen Schlägen dieses Jahres

407 Stämme tannencs Langholz mit
24,025 '/ . ° Fuß Cubikgehalt , darunter
127 Stämme vom 60er bis 65er;

ferner:
441 Stücke tannene Sägklöze mit 12,012 Fuß

Cubikgehalt,
im öffentlichen Aufstreich verkauft.

Die Liebhaber werden eingcladen sich hiezu
am Montag den 12 . August d. I .,

Vormittags 9 Uhr,
auf dem hiesigen Rathhause einzufinden , wo
die gewöhnlichen Verkaufsbedingungen werden
eröffnet werden.

Den 1. August 1850.
Stadtschuldheissenamt.

Me eh.

Neuenbürg.
Beschränkung des HausLrens

mit Kienholz und Besen in der hiesigen
Gemeinde.

Das K . Oberamt hat sich mit einem von
der hiesigen Ortsobrigkeit gestellten Anträge
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Ln der eben bemerkten Angelegenheit, zur Vor¬
kehr gegen das überhand genommene Bettelwesen
einverstanden erklärt und für angemessen erachtet,
wenn der Kienholz- und Besenhandel, welcher
nicht selten zum Betteln mißbraucht wird, in
der Art noch weiter eingeschränkt würde, daß
nur denjenigen ein solcher Handel gestattet seyn
solle, welche auf den Grund eines Ausweises
ihrer Heimathsbehörde die Erlaubniß des Sradt-
Schuldheissenamts erlangt haben.

Demgemäß ist beschlossen, daß das Hausi-
ren mit Kienholz und Besen dahier in der Stadt
und innerhalb der Stadtmarkung bei sonstiger
Geld- oder Arreststrafe allen denjenigen Per¬
sonen untersagt seyn solle, welche die Er¬
laubniß der Unterzeichneten Stelle nicht beson¬
ders dazu erhalten haben und daß diese Er¬
laubniß auf keinen Fall denjenigen Auswärtigen
gegeben werden solle, welche sich mit keinem
Vorweis ihrer Heimathsbehörde zuvor gehörig
ausgewiescn haben; daß aber auch selbst den mit
Ausweisen versehenen Personen nur ausnahms¬
weise und nur mit Rücksicht auf die Bedürfnisse
der Einwohner, also nicht in allen Fällen und
nicht regelmäßig die diesseitige Erlaubniß solle
ertheilt werden, da in hiesiger Stadt in der
Woche2 Wochenmärkte abgehalten werden und
die Kien- und Befenhändler, statt in den Häu¬
sern herumzusteigen, ihre Waare ganz wohl und
noch schicklicher auf diesen Wochenmärklen feil
bieten können.

Die löblichen Schuldheissenämter werden
ersucht, dies in ihren Gemeinden unter Bei¬
fügung ernstlicher Warnung gefällig alsbald
bekannt zu machen.

Den 2. August 1850.
Stadt-Schuldheiß.

M eeh.

Neuenbürg.
Dem Vernehmen nach werden von M e z-

ger meistern  des hiesigen Zunft-Bezirks
Lehrlinge angenommen und nach Been¬
digung der Lehrzeit entlassen , die er¬
forderlichen Anzeigen  beim Zunftvorstand
aber innerhalb der vorgeschriebenen Frist von
4 Wochen beziehungsweise8 Tagen ver¬
säumt.

In der revid. Gewerbeordnung, beziehungs¬
weise der Instruktion zu Vollziehung derselben
sind derartige Versäumnisse für die Lehr¬
meister mit Strafen bedroht.

Indem man sich vorerst darauf beschränkt,
die Lehrmeister hierauf aufmerksam zu machen,
werden sie benachrichtigt, daß am

Feiertag Bartholomäus
den 24. August d. I.

Ein - und Ausschreib - Verhandlungen
vom Zunftvorstand vorgenommen werden, Ge¬
suche um Zulassung zu solchen aber spätestens
6 Tage vor diesem Termin schriftlich oder
mündlich beim Zunftvorstand vorzubringen sind.

Die Schuldheissenämter sind ersucht, die
betreffenden Wägermeister von vorstehender
Bekanntmachung in Kenntniß zu sezen.

Den 31. Juli 1850.
' Vorstand der Mezgerzunft:

P . M e e h.
Gesehen: Wagner.

Obmann Beutter . Scholl.

Lan - wirthschnstliches.
Neuenbürg.

LandwirthfchasMcher Bezirksverein.
Der Gesammlverein des ganzen Bezirk

wird sich noch vorher versammeln, ehe dcu
landivirthschaftliche Fest  in diesem Jahr
abgehalten wird. Zuvor aber sollte der Verein
ehe weitere Beschlüsse über die mit dem Fesn
zu verbindende Preise -Vertheilung  gefast
werden, die Notizen über die Preisebewerbunger
erhalten, um die Zahl der Preise und deren
Größe jezt schon bestimmen zu können.

Es werden nun die Herren Ortsvorsteher
ersucht, sogleich einen Aufruf in ihren Gemein¬
den zu erlassen, daß jeder, welcher sich um ei¬
nen Preis bei diesem Feste(und auf dem Flachs¬
markt zu Neuenbürg am 5. Dezemberd. I .)
bewerben will, sich deßhalb bei d em O r t s-
vorsteher längstens bis zum 15. August
d. I . zu melden haben.

Preise werden hauptsächlich vertheilt wer¬
den:

и. an Dienstboten für getreue mehrjährige
Dienstzeit;

d. für Verbesserungen im Feld- und Wiesen¬
bau;

o. für verbesserte landwirthschaftlicheGc-
räthe, insbesondere Pflüge;

ck. für verbesserten Waldbau und vorzüg¬
liche Waldkulturen und Pflanzschulen;

6. für verbesserte Gülleneinrichtung, Dünger-
bcreitung, Anlegung von Composthäufen;

к. für ausgezeichnete Obstbaumschulen, für
Beförderung der Obstbaumzucht, gemeinnüzigen
Unterricht in den verschiedenen Baumveredlungs¬
weisen, für junge Leute welche sich in der ver¬
edelten Obstbaumzucht eingeübt und praktisch
erprobt haben;

§. für selbsterzeugten preiswürdigen Flachs
und Hanf theils nach der Wasserröfte, theils
nach der Thauröste;

L. für verbesserte oder ausgezeichnete Far-
renzucht und Zucht von Eberschweinen;

i. für schöne trächtige Kalbeln und für
schöne Kühe, ferner für schöne Mutterschweine.

Es sind zwar bezüglich der Preisevertheilung,
wofür nach der Verwilligung des Staats

300 fl.
und der Amtsversammlung —150  fl.

zusammen—'. 450fl.
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Geldmittel jezt in Aussicht gestellt sind, die ein¬
zelnen Theilvereine befragt, die näheren Fest-
sezungen darüber jedoch dem Gesammtverein
Vorbehalten worden, daher die Bedingungen
und Vorschriften hiezu erst nach dem nächsten
Gesammtverein werden bekannt gemacht werden.
Als Beschluß steht übrigens das sezt schon fest,

daß bei der Preisevertheilung hauptsächlich
auf Zuchtvieh gesehen werden und Zugstiere
und Mastochsen ausgeschlossen seyn sollen, das
übrige Rindvieh aber nachgewiesenermaßen
wenigstens Jahr vor der Preisveriheilung
im Best; der Bewerber gewesen seyn und
daß ferner Zuchtstiere und Eberschweine, für
welche Preise ausgesezt werden, mindestens
nochV2 Jahr nachher im Besiz des Preis¬
bewerbers bleiben müssen, andernfalls der
Preis in die Vereinskasse zurückfällt.

Neben dem vollständigen Namen und Stand
des Bewerbers muß(außer bei den Dienstboten)
der Gegenstand der Bewerbung, die Zeit seines
Erwerbs oder des Beginns der Unternehmung,
die Zert der Anschaffungw., die Gattung, Art,
Race, das Alter des Stücks, bei dem Rindvieh
die Zahl der Zähne, die Farbe und dergl. genau
angegeben werden.

Längstens bis Mittwoch den 21.
August , Mittags 12 Uhr,  müssen die
Anzeigen einkommen. Später einkommende
werden bis auf weiteres zurückgelegt. Hierauf
werden in Anstandsfällen nähere Erkundigungen,
jedoch in solcher Beschleunigung, eingezogen,
daß alle Anzeigen und Mittheilungen dem noch
bis Ende dieses Monats oder Anfangs des
nächsten Monats abzuhaltenden Gesammtverein,
beziehungsweise den Schaugerichten oder einem
Ausschuß zu Beschlußnahme und Urthcil über¬
geben werden können.

Den 28. Juli 1850.
Vorstand:
M ee h.

Sekretär:
Lande!.

PrivatnachrLch 1en.

Neuenbürg.
Unserem— als Pfarrer nach Groß-

Aspach abgehenden— Freunde
Herrn Vicar Elsenbach

wird am nächsten Montag, Abends7 Uhr,
in der Krone  dahier ein Abschied gegeben,
wozu wir alle seine Freunde einladen.

Neuenbürg.
Es sucht Jemand ungefähr 300 fl. gegen

vollkommen zweifache Versicherung in Gütern
aufzunehmen.

Näheres bei der Redaktion.

Neuenbürg.
Der Unterzeichnete sucht eine gesezte Per¬

son, welche dem Hauswesen vorstehen könnte,
gegen guten Lohn in Dienst zu nehmen und
wünscht innerhalb 14 Tagen Anträge zu er¬
halten.

Christian Röck,
Bäckermeister.

Neuenbürg.
Für die Herren Langholzhändler.

Floß-Aufnahmen
in tabellarischer Form mit den verschiedenen
Langholz-Sortimenten, sind zu haben.

M e e h'sche Buchdruckerei.

A r 0 n i k.

Deutschland.
Frankfurt,  30 . Juli. Die Mainzer

Zeitung bringt von hier die merkwürdige Zu¬
schrift: „Ich beeile mich, Ihnen folgende Nach¬
richt mitzutheilen, die mir aus einer ganz zu¬
verlässigen Quelle geworden ist! Es sollen näm¬
lich bereits Unterhandlungen, die ziemlich weit
gediehen sind, üller einen süddeutschen Zollverein
»m Gange seyn. Oesterreich, Bayern und Wür-
temberg sollen, im Falle die Einschüchterungs-
Versuche gegen Preußen mißglücken, dazu fest
entschlossen seyn. Die Folgen für Handel und
Gewerbe wären unabsehbar!"

Frankfurt  a . M., 27. Juli. Für
Schleswig-Holstein sind hier bis jezt beiläufig
4000 fl. gesammelt. Mehrere hiesige Aerzte,
auch Unteroffiziere des Frankfurter Linienbatail¬
lons gedenken in schleswig-holsteinische Dienste
zu treten.

Württemberg.
Schwenningen,  25 . Juli. Der Brandstif¬

ter, ein 16 Jahre alter Bursche, hat bereits seine
That vor dem Gerichte eingestanden. —Aus Rache
gegen seinen Vater, dessen allzu strenge Behandlung
gerade das Gegentheil bewirkte, zündete er dem¬
selben das Haus an, in welchem außer einem
Bruder, der übrigens krank vor demselben lag

j und in der Sonne sich gut that, Niemand sich
befand, da der Vater am Morgen in Geschäf¬
ten nach Villingen fuhr. —

Baden.
Karlsruhe,  29 . Juli. Durch Privat-

mittheilung geht uns soeben beim Schluß des
Blattes zu, daß das Hofgericht des Mittelrhein¬
kreises das Verfahren gegen Jtzstcin wegen
Mangel an Thatbestand der angeschuldigten Ver¬
brechen eingestellt habe. (A. A. Z.)
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Industrie und Ackerbau.
Aus dem Vereinsblatt für deutsche Arbeit.

(Schluß .)

Endlich ruft man so laut , wie man kann:
Von der Industrie kommen die Empörungen
und Umwälzungen.

Und doch weiß Jedermann , daß die Indust¬
rie nichts so sehr fürchtet wie die Umwälzungen.
Will man genau zusehen , dann iwird man ge¬
nug Rädelsführer des Aufruhrs und gefährliche
Revolutionsmacher unter den Tausenden von
Leuten finden , welche bei großer Neigung zum
Wohlleben , jede Arbeit als langweilig betrach¬
ten , und stets geneigt sind , jede bestehende Ne - I
gierung umzuwerfen , in der Hoffnung , einen
Plaz zu erhaschen . Die Klasse der Fabrikarbei¬
ter enthält bei weitem weniger von diesen ge¬
fährlichen Elementen , und unter den Fabrikher¬
ren wird man sie doch wohl nicht suchen ! Sol¬
daten der Revolution sucht man unter den Ar¬
beitern ; aber die Anführer liefert nicht die In¬
dustrie ; von ihr gehen die Kämpfe nicht aus.
— Uebrigens ist selbst mit Revolutionen ein
industrielles Land noch besser daran als ein
ruhiges Land ohne Industrien.

Wo anders als in Ländern mit Fabriken
findet sich eine Fülle von Lcbensgütern zur Ver-
theilung an Alle ? Wo anders findet sich eine
durch Zahl , Thätigkeit und Civilisation ausge¬
zeichnete Bevölkerung ? Wo möchtet ihr anders
leben , wofern ihr nicht Entbehrungen als Maß¬
stab des Wohlseyns annchmt?

Wir sind weit entfernt , die politischen Ver¬
wicklungen zu mißkennen und in Abrede zu stel¬
len , welche durch die Vereinigung einer großen
Anzahl von Gewerbarbeitern auf einem einzigen
Punkte befördert werden können . Aber warum
sind diese Arbeiter gefährlich ? Ist es darum,
weil sie den Rcichthum des Landes entwickeln?
weil sie uns die möglich größte Masse von Er¬
zeugnissen liefern ? Die Quelle des Nebels liegt
wo anders . Nicht die Gewerbarbeitcr machen
die Revolutionen . Früher , wo kaum eine In¬
dustrie bestand , wurden auch Revolutionen ge¬
macht . Und dann — werden in allen Ländern
mit bedeutender Industrie Revolutionen ge¬
macht?

Es giebt Leute , welche sich einbilden , wenn
die Zahl unserer Fabriken sich verringerte , unser
Ackerbau einen größeren Aufschwung nehmen
würde . Denken wir uns alle Fabriken weg,
so entziehen wir damit in Gedanken dem Acker¬
bau in Deutschland etliche Millionen Verzehrer.
Könnte etwa der Ackerbau diejenigen Leute be¬
schäftigen , welche jezt die Industrie ernährt?
Im Gegentheil ; er müßte einen Theil seiner
jezigen Arbeiter entlassen . Wenn die Gewerb-
Arbeiter auf ' s Land zurückströmten , dann würde
dies freilich eine Menge Verzehrer gewinnen,
aber nicht Verzehrer mit Geld in den Händen,
und nur solche können der Entwickelung des

Ackerbaues förderlich seyn . Ist der Ackerbau
wenig fortgeschritten , so liegt der Grund darin,
daß die Industrie nicht genug ausgedehnt ist.
Wenn in Gegenden , die keine Fabriken haben,
welche entstünden , wenn in den vorhandenen
Fabriken die Zabl der Arbeiter zuuähmc , so
fände der Ackerbauer mehr Verzehrer , er würde
mehr gewinnen , er würde den vermehrten Ge¬
winn auf Verbesserungen wenden können , die
er jezt unterlassen muß , und der thatsächliche
Beweis , daß der Ackerbau lohnend ist, würde
Anstrengungen Hervorrufen , von denen wir jezt
keine Vorstellungen haben.

Man sieht alio , Ackerbau und Industrie
sind nicht Gegner , sondern haben einerlei Inte¬
resse. Die Entwickelung der Industrie bedingt
die Entwickelung und das Gedeihen des Acker¬
baus ; das Schwinden der ersteren würde das
Verderben des lezteren seyn.

Vermuthliche Witterung im
August.

(Aus dem in  Karlsruhe erscheinenden von Professor
W.  Stiesfel hcrausgegebenen »Z e u s .-<)

Warm bis heiß , zu Gewitter geneigt vom 1. bis
6 ; windig , kühler mit Regen vom 6 . bis 10. ; trockene,
heiße Tage vom 11. bis 15 . ; zu Gewitter und Regen
geneigt vom 15. bis 18 . ; heiter und trocken mit eini¬
gen heißen vom 18. bis 24 . ; windig , veränderlich,
warm , auch Regen und Gewitter vom 25. bis 28 . ;
kühler und trüb am Schlüsse-

Im Allgemeinen warm bis heiß , mäßige Anzahl
Regentage , einige starke Gewitterregen , doch eher tro¬
cken als naß , W - 8Winde vorherrschend , Barometer im
Mittel.

Der Tag nimmt im Monat August ab um 1
Stunde und 35 Minuten.

Gvld -Course.
Stuttgart , den 1. August 1850.

Württemberg . Dukaten ( Fester Cours ) 5 fl. 45 kr.
Andere Dukaten . . . . . . . 5 fl. 38 kr.
Neue Louisd 'or11  fl . 1> kr.
Friedrichsd 'or . . 9 fl. 49 kr.
Holländische 10 fl. Stücke . . . . 9 fl. 48 kr.
20 Franks -Stücke . . 9 fl. 30 kr.

Dabei wird sämmtlichen Staatskaffenämtern be¬
merkt , daß fie ihren etwaigen Vorrath an Holländi¬
schen 10-Guldenstücken innerhalb 8 Tagen an die Staats¬
hauptkaffe in dem obigen Curs einzuliefern haben , und
dieselben nach Verfluß des gedachten Termins bei lez-
terer nicht mehr angenommen werden , da jene seit
dem ersten August d. I . in Holland außer Curs gesezt
worden find.

K. Staatskassen -Verwaltung-

Redaktion , Druck und Verlag der Meeh ' schen  Buchdruckerei in Neuenbürg.
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